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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:
So weit bis jetzt beſtimmt, wird der Reichstag vom

Staatsſecretair des Jnnern von Bötticher eröffnet wer
den. Die Eröffnung durch den Kaiſer erfolgt für ge
wöhnlich nur beim Beginn einer Legislaturperiode oder
bei Gelegenheiten von größerer politiſcher Bedeutung: dieſer
Brauch iſt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren maßgebend
und hiervon wird vorausſichtlich auch jetzt nicht abgewichen
werden; denn ſo wichtig die für den Reichstag beſtimmten
Vorlagen auch ſein mögen, ſo ſtellen ſie ſich doch nicht als
eine neue politiſche Action dar, ſondern ſind nur als Fort-
ſetzung der durch die Botſchaft vom 17. November 1881
eröffneten Action zu betrachten.

Die Rückkehr des Fürſten Bismarck zu der Er-
öffnung der Seſſion iſt nicht wen Wenn von
einigen Blättern neulich gemeldet wurde, daß es ſeine Ab-
ſicht geweſen ſchon in dieſen Tagen von Friedrichsruh
zurückzukehren, daß er aber auf den Rath ſeines Arztes
ſich entſchloſſen habe, noch einige Wochen daſelbſt zu
bleiben, ſo entſpricht dies nicht den thatſächlichen Verhält-
niſſen. Der Fürſt hat bisher überhaupt noch gar nichts
über die Abſicht ſeiner Rückkehr geäußert und ebenſowenig
kann von einer Willensänderung in dieſer Beziehung ge
ſprochen werden. Dagegen darf wohl nach Lage der Sache
als wahrſcheinlich erachtet werden daß er die Abſicht
haben wird an den Verhandlungen des Reichstags theil-
zunehmen, ſo daß er wohl in der zweiten Märzwoche hier
zu erwarten ſein wird.

An Vorlagen wird es dem Reichstage nicht fehlen.
Schon in der am Donnerstag ſtattfindenden Plenar-
ſitzung des Bundesraths dürfte das Actiengeſetz
zur Vorlegung an den Reichstag definitiv feſtgeſtellt wer
den, und ebenſo ſteht der Abſchluß der vorbereitenden Be
xathungen des Unfallgeſetzes unmittelbar bevor. Dieſe
beiden Geſetze werden ebenſo wie das Militair- und Be
amtenpenſionsgeſetz und die Hilfskaſſen Novelle gleich bei
Beginn der Seſſion in den Händen des Reichstags ſein.
Dagegen liegt bis jetzt dem Bundesrath noch kein Ge-
ſetzesvorſchlag wegen Verlängerung des Socialiſten-
geſetzes vor. Der betreffende Antrag wird nicht von
einer Reichsbehörde, ſondern von der preußiſchen Regierung
ausgehen und wird derſelbe gegenwärtig vorbereitet.

Wie bekannt, braucht der r diesmal keinen
Etat zu berathen doch wird ihm ein Nachtragsetat
für die Marine zugehen. Derſelbe wird freilich wenig
Stoff zur politiſchen Discuſſion geben und wird daher
die fortſchrittliche Oppoſition wenig Gelegenheit haben,
ihre Wünſche und Beſchwerden wie dies ſonſt bei der
Etatsberathung geſchehen iſt, zur Geltung zu bringen. Um
ſo mehr wird man freilich erwarten dürfen daß die Be-
rathung der obenerwähnten Geſetze von der Oppoſition zu
einer um ſo ausgedehnteren Agitation im Reichstage aus-
gebeutet werden wird. Jm Herbſt ſollen Neuwahlen ſtatt-
finden, es gilt alſo, ſchon im Reichstage dafür zu agitiren
und den Kampf vorzubereiten. Dennoch muß man aner-
kennen, daß die Lage der Dinge zu dieſem Zweck für die
Oppoſition erfreulicher Weiſe äußerſt ungünſtig iſt.
dem Gebiete der Unfallverſicherung wird ſie ſ jedenfalls
keine Lorbeeren holen können ſie muß ſchon jetzt zu-
geben daß ſich gegen die berufsgenoſſenſchaftliche Orga-
niſation nichts einwenden läßt und daß die Bekämpfung
des Geſetzes ihr nur Schaden zufügen würde. Ziemlich
ebenſo liegen die Dinge mit dem Actien- und dem Socia-
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Das Provinzial-Muſenm und die Lage der Provinzial
Verwaltung für die Erforſchung der provinziellen

Geſchichte.
Die Stadt Halle wird binnen Kurzem um ein wiſſen

ſchaftliches Jnſtitut von beſonderem Jntereſſe für weitere
Kreiſe unſerer heimathlichen Provinz reicher ſein: wie wir
aus beſter Quelle vernehmen ſteht die Eröffnung eines
„Muſeums der Provinz Sachſen für heimathliche
Geſchichte und Alterthumskunde“ in nächſter Zeit
bevor. Es dürfte ſo unſerem Leſerkreiſe nicht unwill-
kommen ſein, im Voraus etwas über Einrichtung und Be-
deutung der neuen Schöpfung unterrichtet zu werden und
einiges von der d gre die die Entſtehung derſelben
hinter ſich hat, zu erfahren.

Noch beſteht ja die heutige preußiſche Provinz Sächſen
nicht einmal ein Jahrhundert als politiſche Einheit und
je weiter man in die Vergangenheit zurückſchreitet, deſto
mehr begegnet man einer Vielheit und Mannigfaltigkeit
ſelbſtändiger Bildungen und Entwicklungen in den einzelnen
Theilen des erſt nach modernen Grundſätzen geſchaffenen
Verwaltungsgebietes. Einmal gegeben und in der Praxis
dewährt konnte guten Gewiſſens dieſer mechaniſch gebildete
Körper als thatſächliche Grundlage für hiſtoriſche Studien,
die ſich in den Grenzen derſelben bewegten und freilich in
ihrer engeren Faſſung manchmal divergirend auseinander
liefen, angenommen und benutzt werden; ſo hatte, als man

in den ſaeſe Jahrzehnten unſeres begann,
der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Geſchichte kleinerer
Gebiete unſeres Vaterlandes Bedeutung beizulegen der
Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alter-
thums-Verein, eine der erſten der durch jene Be-
wegung erzeugten local- hiſtoriſchen Genoſſenſchaften
die Provinz Sachſen in ihrer heutigen Geſtalt ſich als
Erforſchungsgebiet auserſehen und iſt lange Zeit hindurch
auf den einſchlägigen Gebieten ſeiner Aufgabe vollkommen
gerecht geworden: je nachdem ſich ihm Mitarbeiter zu
Gebote ſtellten, hat er in ſeinen Publikationen in un
parteiiſcher und gerechter Weiſe alle die verſchiedenen, in
ihrer hiſtoriſchen Entwickelung getrennten Theile der Provinz
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liſtengeſetz, welche wenig der richte Angriffspunkte bieten.
Dafür wird ſich aber die fortſchrittliche Oppoſition vor-ausſichtlich an dem Militatrpenſtonsgeſe entſchä-

digen und hier wieder das Lied von dem Militarismus
und der Bevorzugung des Militairs anſtimmen. Ob ſie
hieraus für die Wahlen wird Gewinn ziehen können, iſt
eine Frage, von der wir hoffen möchten, daß wir ſie ver
neinen könnten. Dies wird aber weſentlich von dem Ver
halten der übrigen Parteien abhängen, deren Aufgabe es
ſein wird e und mit Entſchiedenheit den oppo-
ſitionellen Beſtrebungen auf dieſem Gebiete entgegenzu-
treten, ſich nirgends „von des Gedankens Bläſſe an-
kränkeln“ zu laſſen und der Oppoſition auch nicht einen
kleinen Finger zu reichen. Ganz beſonderen Vortheil
ſcheint ſich aber die fortſchrittliche Oppoſition von einer
Beſprechung des Lasker'ſchen Zwiſchenfalls, der amerika-
niſchen Beileids- Reſolution und ihrer Zurück-
weiſung durch den Fürſten Bismarck zu verſprechen. Sollte
ſie verblendet genug ſein laut und offen im Parlament
den Amerikanern unter die Arme zu greifen und gewiſſer-
maßen das rer Parlament mit ſeinem Urtheil
über Lasker gegen den Reichskanzler auszuſpielen, ſo kann
man nur wünſchen daß ſie ſich darin keinerlei Zwang
auferlegen werde. Nichts kann die öffentliche Meinung
über den Charakter unſerer fortſchrittlichen Oppoſition ſo
aufklären, wie eine Sympathiekundgebung für das Ausland
und gegen den großen deutſchen Staatsmann, der mit der
Rückweiſung jener Reſolution ebenſo die Selbſtändigkeit
und Unabhängigkeit Deutſchlands wie das Jntereſſe der-
jenigen Politik gewahrt hat, von der wir eine geſunde
Reform auf allen inneren Gebieten Deutſchlands und eine
wirkliche Verbeſſerung der politiſchen, ſocialen und ökono-
miſchen Lebensbedingungen des deutſchen Volkes zuver-
ſichtlich erwarten.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über die
Ausführung des Geſetzes vom 21. Januar 1883 betreffend
die Bewilligung von Staatsmitteln zur Be-
ſeitigung der im Stromgebiete des Rheins durch
die Hochwaſſer herbeigeführten Verheerungen
zugegangen. Durch das erwähnte Geſetz war der Staats
regierung die Summe von 3 Mill. Mark zur Verfügunggeſteit worden. Es ſind davon 845 113 .4 an Geſchenken,

659 013 an Darlehen, 563 573 .4 zur Wiederher-
ſtellung und nothwendigen Verbeſſerung der beſchädigten
Deiche und Uferſchutzwerke verausgabt worden. Jm Ganzen
ſind 2091 662 für die Zwecke des Geſetzes verwendet,
und es iſt damit jenen Zwecken nach dem übereinſtimmenden
Urtheil ſämmtlicher bei der Ausführung des Geſetzes be-
theiligt geweſenen Behörden im vollen Umfange genügt
worden.

Angeſichts der Frage der Verlängerung des So-
zialiſtengeſetzes erſcheint es nicht unintereſſant, einer
Aeußerung des „Oſſervatore romano“, des Hauptorgans
der römiſchen Curie, Erwähnung zu thun. Derſelbe
belobt das neuerdings auf Grund dieſes Geſetzes erfolgte
Verbot anarchiſtiſcher Schriften als eine „ohne Zweifel
kluge und billigenswerthe Maßregel.“ Daran knüpft er die
folgende Bemerkung:

„ayAuch in dieſer Beziehung jedoch, wie überhaupt, beweiſen
die Thatſachen und die herbe Erfahrung, wie weiſe und wohl-
thätig die Syſteme der Kirche immer geweſen ſind.“ Die in
Rede ſtebende deutſche Einrichtung gilt ihm nämlich einfach als
eine Nachahmung des römiſchen Jndex, nur daß die Kirche
natürlich viel beſſer zu Werke ging. „Die Kirche“, ſagt der „Oſſer-

in der Altmark, Magdeburg, in Erfurt und in den
Harzgebieten Sonder-Vereine ähnlicher Tendenz die
ihre Kräſte auf ihre engeren, durch einheitliche politiſche
Entwicklung verbundenen Kreiſe zu concentriren trachteten.
So erfreulich dieſe Vorgänge auch waren und ſo viel
Gutes durch die Thätigkeit dieſer kleineren Verbindungen
geſchaffen wurde, ſo ſind doch vielfach die daſelbſt betriebenen
Studien allzu ſehr ins Breite gerathen, iſt viel gute Kraft
an die Erforſchung kleinlicher und unbedeutender Verhält
niſſe an Ereigniſſe gewendet oder vielmehr verſchwendet
worden während namentlich die materiellen Mittel für
die Löſung anderer Aufgaben die den local-hiſtoriſchen
Beſtrebungen im Jntereſſe der allgemeinen deutſchen Ge-
ſchichte zufallen, fehlten oder nur allzubald ausgingen.
So hat es in unſerer Provinz beſonders lange Zeit ge-
dauert, ehe eine Herausgabe von Geſchichtsquellen
aus den Chroniken und Urkunden erfolgten konnte und
als endlich die Verwirklichung dieſes Zieles in Angriff ge-
nommen wurde, da drängte das praktiſche und geſchäftliche
Bedürfniß unabweislich auf eine erneute Vereinigung der
einzelnen Vereine zu gemeinſchaftlicher Durchführung des
Unternehmens; doch nur zu bald gerieth daſſelbe nach
einem glücklichen Anfange ins Stocken und hätte wohl
ganz aufgegeben werden müſſen wenn nicht anderweit
Ünterſtützungen ſeitens behördlicher Faktoren zugefloſſen
wären und da war es denn doch wieder die Pro
die hierbei ins Auge gefaßt werden mußte und die ſich
hülfreich bewies.

Hatten die früheren Provinzial-Stände ſchon
ein oder das andere auf die Provinzial- Geſchichte bezüg-
liches Werk mit ihren Mitteln unterſtützt, ſo nahm die
in unſeren Tagen neu organiſirte Provinzial-Verwal-
tung und Vertretung gleich ſeit der erſten Zeit ihres
Beſtehens eine planmäßige Förderung aller auf wiſſen-
ſchaftliche Aufhellung der Vergangenheit der Provinz und
ihrer Theile gerichteten Beſtrebungen in Ausſicht und hat
in dankens und anerkennenswertheſter Weiſe ſeit bald acht
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vatore“, „trug nicht allein Sorge, die Geſellſchaft jenen Geiſtder Unduldſamkeit und des Aufruhrs zu d mit welchem

ich jetzt auch die Staaten ernſtlich zu beſchäftigen gezwungenc ſondern ſie ſuchte mit vorausſchauendem Blicke alle verkehrten

Antriebe zu unterdrücken, in der Ueberzeugung, daß die Keime
des Böſen mit einander verkettet ſind, und daß man nicht auf
Achtung vor der Autorität und den Geſetzen rechnen kann, wenn
man der Zuchtloſigkeit, der Jrreligioſität, der Gottloſigkeit hat
den Zügel ſchießen laſſen. Nachdem ſie jetzt die Bahn, auf welche
die menſchliche Geſellſchaft gerathen iſt, und die ungeheuren Ge-
u derſelben geſehen haben, werden Viele, wenigſtens im
Jnnerſten ihres Gewiſſens, anerkennen müſſen, daß man in der
Vergangenheit weit vernünftiger gehandelt haben würde, wenn
man die Lehren und die Beiſpiele der Kirche, ſtatt ihnen zuwider
zu handeln und ſie zu verſpotten, ehrerbietig aufgenommen und
befolgt hätte.

Die Nutzanwendung daraus, daß nämlich die Geſell
ſchaft, die Civiliſation nicht anders zu retten ſein wird,
als durch eine allgemeine reuige Unterwerfung unter die
päpſtliche Gewalt, iſt zu ſtereotyp, als daß wir uns mit
ihr weiter zu beſchäftigen hätten. Dagegen iſt es nicht
unnütz, für den Fall, daß etwa die römiſche Argumentation
in den demnächſtigen Reichstagsdebatten verwerthet werden
ſollte, rechtzeitig auf den ſehr weſentlichen Unterſchiedzwiſchen der a Grund des deutſchen Sozialiſtengeſetzes

urtheilenden Behörde und der Jndexcongregation aufmerk-
ſam zu machen. Jene iſt an das ganz beſtimmte Kriterium
gebunden, daß die betreffenden Schriftwerke unmittelbar
den öffentlichen Frieden bedrohen, dieſe ſoll, wie der
„Oſſervatore“ ſelbſt ſagt, ſchon alle verkehrten Antriebe“
treffen. Daraus folgt, daß unter jener die rein wiſſen-
ſchaftliche Erörterung einer von der herrſchenden abweichen-
den Geſtaltung des Staates und der Geſellſchaft, überhaupt
die „freie Forſchung“, recht wohl möglich, unter dieſer
aber, wenn auch nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen, ſo doch
dermaßen der Willkür der Urtheilenden preisgegeben iſt,
daß ſie als ſo gut wie ausgeſchloſſen betrachtet werden
muß. Schwerlich wird daher Jemand, der im Uebrigen
eine Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes für zweckmäßig
bezw. nothwendig hält, ſich durch die Analogie mit dem
Jndex abſchrecken laſſen. Anderſeits aber wird man um
ſo geſpannter auf die Haltung des Herrn Windthorſt und
ſeines Gefolges gegenüber dem Sozialiſtengeſetze ſein dürfen,
nachdem der „Oſſervatore romano“ in demſelben eine
„kluge und billigenswerthe Maßregel“ erkannt hat

Der Ausnahmezuſtand hat die Geiſter in Wien
keineswegs beruhigt, vielmehr noch gruſeliger gemacht, ſo
daß die guten Leute in der alten Kaiſerſtadt hinter jedem
Prellſtein Mord, Verrath und Dynamit zu wittern be
ginnen. So kurſiren in Wien Gerüchte, es ſeien inPetersburg vertrauliche Mittheilungen aus London,

Berlin und Zürich eingetroffen, welche mit einer neuer-
lichen Verbreitung terroriſtiſcher Drohbriefe in Rußland
zuſammenfallen und bevorſtehende Maſſenmorde durch
Dynamit verkündigen. Hinzugefügt wird noch, daß in
Petersburg die „umſichtigſten Vorkehrungen“ getroffen
wurden. Es iſt in der That fraglich, ob durch ſolche
Alarmnachrichten der Sicherheit und Ruhe oder der Sache
der Anarchiſten der größere Dienſt geleiſtet wird.

Ueber die erneute Annäherung Rußlands an
das deutſch- öſterreichiſche Bündniß entnehmen wir
einer inſpirirten Berliner Kundgebung folgendes: „Alle
Schritte, welche zu dieſem Ergebniß (der Annäherung
Rußlands) geführt haben, ſind deutſcherſeits weder ohne
Vorwiſſen noch ohne die Zuſtimmung des Wiener Kabinets
geſchehen. Jndem die Berliner Regierung in die von

„Geſchichtsquellen,“
9 Hefte einer „Beſchreibenden Darſtellung der äl-
teren Bau und Kunſtdenkmäler der Provinz,“
7 Lieferungen ſog. „Neujahrsblätter“, in denen wich-
tigere Ereigniſſe aus der Provinzial und deutſchvater
ländiſchen Geſchichte in darſtellender Form behandelt wer-

den, eine bedeutſame Ja kral von Opel zur Feier
des 200 jährigen Jubiläums der Vereinigung
Magdeburg mit Chur-Brandenburg und die in
30,000 Exemplaren nahezu verbreitete Feſtgabe Köſt
lin's zur jüngſten Lutherfeier und endlich ein erſter
Abſchnitt einer „Vorgeſchichtliche Alterthümer“ be-
titelten Veröffentlichung erſchienen und eine noch reichere
Ausbeute an litterariſchen Producten werden vorausſicht-
lich die nächſten Jahre bringen, da ein großer Theil des
bisher zurückgelegten Abſchnittes der ſtillen Vorbereitung
gewidmet ſein mußte und vor dem 2. und 3. Arbeitsjahre
nur wenig Früchte dieſer Thätigkeit an die Oeffentlichkeit
gelangen könnten. Hierneben war es noch ein mehr prak-
tiſches Gebiet, auf dem die geneigte Hülfe des Provinzial-
Verbandes zu rechter Stunde eintrat: mehr und mehr ver-
ſchwanden durch die Folgen der ländlichen Gemeinheits-
theilung die vorgeſchichtlichen Grabhügel und gingen
mit ihnen unzählige Zeugniſſe über Herkunft und Cultur
der älteſten Bewohner unſerer Heimath zu Grunde; fehlt
auch noch viel daran, daß die Hiſtoriſche Commiſſion

Näheres über die Perſonalien iſt aus dem Halleſcher
Adreßbuche zu erſehen.

n



St. Petersburg aus dargebotene Hand einſchlug und ſo
die ruſſiſche Regierung für die Beſtrebungen der mittel
europäiſchen Friedensliga gewann, hat ſie ſich um keinen
Schritt breit von der öſterreichiſchungariſchen Regierung
entfernt, ſondern lediglich zu einer weiteren Erfüllung des
friedlichen Programms beigetragen, das ſich das deutſchöſterreichiſche Binduiß von allem Anfang an zur Aufgabe
geſtellt hat Es kann nachdrücklich verſichert werden, daß

die Beziehungen zwiſchen der Wiener und Ber-liner Regierung unverändert die vortrefflich-
ſten und herzlichſten ſind.“

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 26. Februar.
Die Diebe, welche kurz vor Weihnachten bei den

Juwelieren Gebrüder Friedländer am Berliner Schloß-
platz den großen Brillantendiebſtahl ausgeführt
haben, e ermittelt und verhaftet. Es ſind zwei in der Brun
nenſtraße wohnende t r Mutter und Tochter,
welche den dreiſten Coup gemeinſam ausgeführt haben.
Der Kriminalkommiſſar Braun, welcher mit den Recher-

in dieſer Affaire betraut war, hat die Verhaftung deriebinnen geſtern Abend beſtelligt. Das Jeſtohlene

Gut, bekanntlich ein Käſtchen mit Brillantringen im Ge-ſammtwerthe von 60 bis 70000 iſt indeß noch nicht

wieder herbeigeſchafft worden die Diebinnen, welche die
That eingeſtehen, machen bezüglich des Verbleibs der koſt-
baren Beute allerhand Ausflüchte und geben an, daß ſie
dieſelbe für 20 Thaler an einen Unbekannten ſofort ver-
kauft hätten. Man darf indeß wohl mit ziemlicher Sicher-
heit annehmen, daß es ſich hier wieder um den „großen
Unbekannten“ handelt, der in der Spitzbubenwelt bekannt-
lich eine große Rolle ſpielt und daß die Diebinnen, welche
die That mit ſo großem Raffinement ausführten, den
Raub nicht auf den erſten Verſuch preisgeben wollen.
Hoffentlich wird es der Kriminalpolizei noch gelingen,
ihnen denſelben abzujagen.

Ein Raub der Flammen iſt am Dienstag Vor-
mittag in Berlin das Grand Café Alexandria, welches im
Parterre des Hauſes Charlottenſtraße 23 ſich befindet, ge
worden. Ein Dienſtmädchen war dort gegen 10 Uhr
in einem der Vorderzimmer damit beſchäftigt, einen eiſernen
Ofen zu heizen, als plötzlich in Folge eines heftigen Wind-
ſtoßes eine heftige Stichflamme aus der Heizöffnung
herausloderte und die in nächſter Nähe befindliche Dra-
perie in Brand ſetzte. Bei den vielen leicht brennbaren
Dekorationen verbreitete ſich das Feuer mit einer ſolchen
Vehemenz, daß im nächſten Augenblick bereits ſämmtlicheRäume des Lokals in Flammen ſtanden und das Dienſt

mädchen, ſowohl wie der außer ihr allein im Lokal an-
weſende Geſchäftsführer nur noch mit knapper Noth dasnackte Leben retten konnten. Beim Eintreffen der ſofort

alarmirten Feuerwehr ſchlugen ſchon die hellen Flammenaus den e heraus. Dem ſchnellen Angriff der Ex
tinkteur Dampfſpritze ſowie mehrerer großer Handdruck-
ſpritzen gelang es nach ca. ſtündiger Arbeit, des Feuers
Herr zu werden, während ſich die Aufräumungsarbeiten
bis 11 Uhr hinzogen. Der Geſchäftsinhaber befand ſichzur i der Kataſtrophe noch in einer Wohnung. Der
Schaden, der auf ca. 5000 angegeben wird, iſt von
der e Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zu tragen.

leber den Raubmord in Stuttgart, der, wie
wir im vorgeſtrigen Abendblatt telegraphiſch meldeten, an
den Pfandleiher Chr. Reinhardt verübt wurde und an die
Affaire Heilbronner erinnert, berichtet das dortige „Neue
Tagebl.“ folgendes Nähere:

„Es war einige Minuten vor 10 Uhr, als Frau Reinhardt
von ihrer Wohnung im erſten Stock aus die Ladenglocke ertönen
hörte; ſie ſah zum Fenſter hinaus und ſagte zu einem unten-
ſtehenden Mann, ihr Gatte befinde ſich im Laden. Gleich darauf
läutete es zum zweiten Male, und als ſie wieder hinausſah, ſagte
ihr der nämliche, es ſei ja niemand im Laden, man könne ja
alles herausſtehlen. Hierauf ſchickte ſie ihren zehnjährigen,
älteſten Sohn Richard in den Laden hinunter und hörte nun
alsbald dieſen einen lauten Schrei ausſtoßen, worauf ſie ſelbſt,

X d van 4 m

eine ſyſtematiſche Durchforſchung der Provinz nach dieſer
Seite hin ins Werk ſetzen konnte, ſo hat ſie doch in einer
erheblichen Reihe von Fällen, da, wo dem Fortbeſtehen
derartiger Denkmäler Gefahr drohte, eingreifen und einen
reichen Schatz wiſſenſchaftlich überaus werthvollen Ma-
teriales in Sicherheit bringen können. Was in ſeinen
Kräften geſtanden, hatte vorher freilich auch hier der
Thüringiſch-Sächſiſche Alterthums- Verein ge-
leiſtet, hatte er zwar auch keine größeren Ausgrabungen
vorgeſchichtlicher Gräber veranlaſſen und ausführen kön-
nen, ſo war er doch bemüht geweſen, die Ergebniſſe zu-
fälliger Funde und anderweit vorgenommener Ausgrabun-
gen aus dem ganzen Umfange ſeines Forſchungsgebietes
zu ſammeln und zu conſerviren; auch ſind ihm in älterer
Zeit namentlich reiche Geſchenke an prähiſtoriſchen und
mittelalterlichen Gebrauchs- und Kunſtgegenſtänden aus
allen Theilen der Provinz zugefloſſen. Bei der Mehrzahl
dieſer Schenkungen und Erwerhungen war unleugbar der
Gedanke maßgebend, daß in Halle, als in der provin-
ziellen Univerſitätsſtadt am eheſten das Jntereſſe und Ver-
ſtändniß der ſtudirenden Jugend für jene Alterthümer und
Denkmäler geweckt und durch ſie wieder in die weiteſten
Kreiſe der Bevölkerung hinaus getragen werden könne.
Die Sammlungen des Vereines vertraten die Stelle eines
mittelalterlichen Muſeums bei der Univerſität:
ſie ſollten vornehmlich den Studirenden zugänglich ſein
und ſollten für den Fall einer Auflöſung des Vereines der
Univerſität als Erbe anheim fallen; dafür hatte denn auch
die Univerſität die zur Unterbringung der Sammlungen
erforderlichen Räume in den Rückgebäuden der ehemaligen
Reſidenz zur Verfügung geſtellt. Lange Jahre hindurch
hat eine ſolche Wechſelbeziehung in erfreulichſter Weiſe be
ung da trat in Folge des unvorhergeſehenen Auf-
chwunges der Univerſität in Verbindung mit der Erhöhung
der modernen Anſprüche an die mediciniſchen und natur-
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute eine Verſchiebung ein; eine
Räumlichkeit um die andere mußten an letztere von dem
GeſchichtsVereine abgetreten werden, und ſchließlich warendie Sammlungen deſſelben in einem mäßig großen Zim-

mer der Art zuſammengedrängt, daß eine Ordnung und
Ueberſicht nicht mehr zu erreichen war; der Zuſtand war
allmählig ſo geworden, daß man ſich ſcheuen mußte, einem
fremden Beſucher den Eintritt zu geſtatten.

(Schluß folgt.)

bei ſeiner Rückkehr (1841) den Grafentitel. Unter der Präſident-

nichts Gutes ahnend, über die e ins Geſchäftslokal eilte.
jer fand ſie das Gaslicht ausgelöſcht und ihren Mann mit

Blut überſtrömt als Leiche am Boden liegend. Sofort wurde
Wundarzt Dörner und Oberſtabsarzt Dr. Stoll herbeigerufen,
welche nur den ſchon eingetretenen Tod konſtatiren konnten. Der

zeigte zwei ſchwere Schnittwunden uber beiden Augen,
welche nach der Ausſage des inzwiſchen gleichfalls herbeigeeilten
Stadtdirektions Wundarztes Vr. Steudel von einem ſchweren
metallenen Jnſtrument, Beil oder dergleichen, herrühren. Ferner
eine tiefe Schnittwunde im Hals von einem ſcharfen Meſſer,
welche die Kehle faſt vollſtändig durchdrungen hatte. Auch hier
war nur Geldgier das Motiv zu der gräßlichen That; es fehlen
nämlich in der Ladenkaſſe ca. 170 in Gold und Silber und
zwar von erſterem einige Zwanzigmarkſtücke und einige Zehn-
markſtücke, von letzterem der Reſt, auch der lederne Zugbeutel
und eine braune abgenützte Ledertaſche, in welchen das Geld ver-
wahrt war, ſind geraubt worden. Uhr und Kette, ſowie 160
in Geld, welche Reinhardt bei ſich trug, waren am Leichnam
noch vorhanden.

Bezüglich des muthmaßlichen Thäters iſt ermittelt, daß zurkritiſchen Zeit ein Burſche, nachdem er kurz zuvor ein Hemd dort

gekauft atte den Laden zum zweiten Mal betrat unter dem
Vorwand, auch ein Beinkleid erwerben zu wollen. Frau Rein
hordt, welche bis dahin im Laden geweſen war, entfernte ſich,
während der Unbekannte mit ihrem Manne handelte, und dieſen
Moment benutzte jener, um einen, ſeiner Meinung nach, beide
brennende Gasflammen ſperrenden Hahn an der doppelarmigen
Lampe zu drehen und gleichzeitig das Verbrechen auszuführen.
Dieſer muthmaßliche Thäter wird als ein Mann von circa
28 Jahren, etwas über Mittelgröße, ſchlanke Statur, doch breit-
ſchultrig, etwas bleichem Geſicht mit kleinem Bart geſchildert; die
Kleidung iſt die eines gewöhnlichen Arbeiters, dunkles Jaquet,
dunkle Beinkleider, weißes Hemd. Der Thäter wird Blutſpuren
am Körper und an den Kleidern davongetragen haben und iſt
ohne Kopfbedeckung entflohen. Der Ermordete hinterläßt a
der Wittwe noch 6 Kinder im Alter von 1--10 Jahren. Die
Recherchen der Polizei wurden die ganze Nacht in eifrigſter
Weiſe, leider bis jetzt ohne Erfolg, betrieben.

Einer der letzten Veteranen der „großen Armee“ Na-
poleons J. war der General Schramm, deſſen Tod geſtern der
Telegraph meldete. Jm Jahre 1789 geboren, trat der Verſtorbene
ſchon mit 10 Jahren in die Armee, wurde nach der Schlacht bei
Auſterlitz (1805) dekorirt und zum Lieutenant ernannt, zeichnete
ſich bei der Belagerung von Danzig (1807) aus, erhielt bei Heils-burg eine leichte Verwundung, ging dann (1808) zur franzöſiſchen

Armee nach Spanien, nahm im Jahre darauf an den Schlachten
von Wagram und Ehßlingen Theil, machte den Feldzug in Ruß-
land und Sachſen mit, wurde in der Schlacht bei Lützen zweimal
verwundet und kaum 24 Jahre alt am 26. September in
Pirna zum Brigadegeneral ernannt. Bei der Belagerung von
Dresden gerieth er in Gefangenſchaft. Während der Hundert
Tage kommandirte er im Departement Maine et Loire und be-
theiligte ſich dann lebhaft an der Vertheidigung von Paris. Mit
dem Sturz Napoleons J. trat er aus der Armee, um erſt im
Jahre 1831 ſich reactiviren zu laſſen und an der Expedition nachBelgien theilzunehmen. Bei der Belagerung von Antwerpen

(1832) kommandirte er als Generallieutenant eine Diviſion. Jm
Jahre 1840 führte er das Oberkommando in Algier und erhielt

ſchaft Louis Napoleons war er vom 22. Oktober 1850 bis zum
9. Januar 1851 Kriegsminiſter. Nach dem Staatsſtreiche wurde
er zum Senator ernannt. Mit dem General Schramm iſt einer
der letzten Offiziere der „großen Armee“ aus der Zeit des erſten
Napoleon dahingeſchieden.

Parlamentariſches.
Wie im Wahlkreiſe Bielefeld-Wiedenbrück (ſ. pol. Tagesber.

1. Ausgabe) ſo hat am Montag auch in Glatz eine Reichstags
wahl ſtattgefunden, als Erſatz für den verſtorbenen Herrn
von Ludwig. Gewählt iſt ohne Zweifel der aus dem Abgeord-
netenhauſe bekannte ultramontane Herr von Huene, der zum
erſtenmal in den Reichstag eintritt. Ein Gegenkandidat war
unſeres Wiſſens gar nicht aufgeſtellt. Es ſind jetzt nur noch
zwei Reichstagsmandate erledigt, Sonneberg-Saalfeld
und Bunzlau; erſteres durch Lasker's Tod, letzteres durch den
Mandatsverluſt des fortſchrittlichen Abg. G. Richter-
Mühlrädlitz laut rechtskräftiger Verurtheilung wegen Ma-
jeſtätsbeleidig ung erledigt.

Die durch den Tod des Abg. von Ludwig erforderlich ge-wordene Erſatwaht zum Abgeordnetenhauſe iſt auf den
20. März er. anberaumt.

coßtales.
Halle, den 27. Februar.

Perſönlichkeit

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Auf dem Büreau der Kaiſerlichen Oberpoſt-
Direktion Halle a/S. ſtand geſtern Submiſſionstermin,
betreffend die Beförderung der Poſtſendungen mittels
regelmäßiger Privatperſonenfuhrwerke zwiſchen Halle-Lauch-
ſtedt-Schafſtedt vom 15. April er. anfangend, an. Es
waren eine Anzahl Offerten eingegangen, die zunächſt ge-
prüft werden. Die kaiſerl. Oberpoſt- Direktion beſtimmt
dann einen ihr als geeignet erſcheinenden Unternehmer,
wie dies aus den Bedingungen hervorgeht.

Die letzte Sitzung des Arends ſchen Stenographen-
Vereins eröffnete der Vorſitzende mit der Mittheilung, daß
der auch an dieſer Stelle mehrfach erwähnte Lehr-Kurſus
nunmehr zu Ende iſt und aus demſelben mehrere tüchtige
Stenographen dem Verein zugeführt wurden. Jn Anbetracht dieſes erfreulichen Zuwachſes gelangte ein Antrag,

aus der Mitte des Vereins geſtellt, zur Berathung, ein
ſchon längſt geplantes Vorhaben, die Gründung eines
Klubs zur Ausbildung tüchtiger Schnellſchreiber auszu-
führen. Seitens des Vorſtandes wurde jedoch geltend ge-
macht, daß es zur Gründung und erſprießlichen Wirkung
eines ſolchen Unternehmens der Betheiligung einer größeren
Zahl von Stenographen bedürfe als ſie der Verein auf-
zuweiſen hat. Es wurde daher beſchloſſen, einen Aufruf
an alle dem Verein noch fern ſtehenden Arendsianer er-
gehen zu laſſen in der Meinung, daß dieſelben dem Rufe
gern Folge leiſten und ſo die Gründung eines tachy-graphiſchen Klubs geſichert wird.

Faſtnachten iſt auch dieſes Jahr in unſerer Stadt
auf das Beſte gefeiert worden. Die meiſten der hieſigen
Reſtaurationen hatten Faſtnachtsſcherze angekündigt und
dieſe ſind denn auch, wie man allgemein hört, zu aller
Zufriedenheit ausgeführt worden.

Der Frau Domküſter Schüler ſind vor Kurzem
aus ihrer Wohnung eine Partie Kleider und Wäſche ge-
ſtohlen worden. Die Sachen lagen und hingen in unver-
ſchloſſenen Räumen reſp. Behältern. Zutritt zu denſelben
hatte von fremden Perſagn aber nur die Aufwärterin,
unverehelichte Marie Noſſing von hier, auf welche daher
I nur der Verdacht des Diebſtahls ſich lenken konnte.
Auf Vorhalt hat dieſelbe denn auch ſchließlich den Dieb-ſtahl theilweiſe zugeſtanden und dieſe Sachen wieder

herausgegeben; wogegen ſie den Diebſtahl der übrigen
Gegenſtände hartnäckig leugnet.

Die angeblich in der hieſigen königlichen Central-
Werkſtätte verübten Diebſtähle reduziren ſich, wie uns
dankenswerther Weiſe von zuſtändiger Seite mitgetheilt
wird, auf einen Fall, in dem Holz von nicht erheblichem
Werthe entwendet wurde. Betheiligt iſt nur ein Arbeiter

der Werkſtätte.

Geſtern Nachmittag lag hinter der Eliſabethbrücke
ein anſcheinend kranker Menſch. Vorüberfahrende nechte
machten hiervon einem Polizeibeamten Anzeige und dieſer
fand daſelbſt einen ganz abgeriſſenen, völlig erſtarrten un-
bekannten Menſchen knieend und einen Chauſſeeſtein mit
den Händen umklammernd, vor, der weder ſprechen noch
ſich ſonſt bewegen konnte. Auch Papiere, aus denen ſeine

feſtgeſtellt werden konnte, fanden ſich bei
ihm nicht vor. Der Unbekannte wurde per Wagen nach
der Klinik geſchafft.

Ueber einen Akt brutaler Lynchjuſtiz wird ung
heute Folgendes berichtet. Am Sonntag Abend kehrte der
auf der Wanderſchaft begriffene aus Kammendorf i. Schl.
gebürtige Arbeiter Carl Juckel in Helfta bei Eisleben ein
und begab ſich nach Dunkelwerden nach einem der dorti-
gen Domaine gehörigen Strohdiemen, um darin zu über-nachten. Er ſollte ſich jedoch ſeiner billigen Lagerſtatt

nicht lange zu erfreuen ren denn bald erſchien eine
Anzahl Männer, welche den in tiefem Schlafe liegenden
Juckel aus dem Diemen herauszogen, ihn auf die Erde
niederwarfen und mit Fußtritten c. trakiirten. Ja die
Rohheit ging ſogar ſo weit, daß einer der Betreffenden
ſein Meſſer zog und dem völlig Wehrloſen einen lebens-
gefährlichen Stich in die rechte Bruſtſeite beibrachte.
Nach verübter That entfernten ſich die rohen Menſchen
eiligſt und iſt es bisher noch nicht gelungen, dieſelben zu
ermitteln. Juckel iſt geſtern in die chirurgiſche Klinik
hierſelbſt aufgenommen worden.

Der auf der Grube Antonie bei Bitterfeld in
Arbeit ſtehende 24 Jahr alte Michael Oſowsky zog ſich
geſtern einen Bruch des linken Unterſchenks dadurch zu,
daß beim Transportiren von Kohle ein beladener Förder-
wagen umkippte und auf die Beine deſſelben ſtürzte. Die
Ueberführung des Verletzten nach der hieſigen Klinik wurde
ſofort veranlaßt.

Strohdiebſtahl. Vom Domainenpächter Sachſe
auf Granau und ſeinem Verwalter Bethge wurden kürzlich,
Abends gegen 10 Uhr, auf der Halle-Eislebener Chauſſee
zwiſchen Granau und hier 3 Männer, Jeder mit einer
ſtarken Tracht Weizenſtroh, das ſie von einem Strohdiemen
des p. Sachſe in Granauer Flur entwendet hatten, be-
troffen und angehalten. Zweien der Diebe gelang es
indeß, zu entkommen, nachdem der eine derſelben dem
Sachſe mit einem Gehſtocke mit eiſerner Spitze wiederholt
vor die Bruſt geſtoßen hatte. Der Dritte wurde dagegen
feſtgehalten und erſt dann wieder laufen gelaſſen, nachdem
er ſeinen Namen mit „Maurer Karl Müller“ aus Niet-
leben genannt hatte. Als derſelbe jedoch am andern Mor-
gen vom Gendarm vernommen wurde, leugnete er den
Diebſtahl und beſtritt überhaupt diejenige Perſon zu ſein,
welche am Abende vorher von Sachſe betroffen worden,
mußte ſchließlich aber doch zugeſtehen, bereits früher Stroh
von dem Diemen entwendet zu haben. Bei einer demnächſt
vorgenommenen Hausſuchung wurde auch eine ziemlich
bedeutende Quantität Stroh auf dem Boden verſteckt vor
gefunden. Strafanzeige iſt erſtattet worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenavpgabe geſtattet
Neuhaldensleben, 26. Februar. Heute Morgen um 8 Uhr

tönten Feuerſignale durch die Stadt und riefen unſere beiden
Feuerwehren zur Brandſtätte. Jn der Stendalerſtraße beim
Schuhmachermeiſter Richter brannte es; auf demſelben Gehöfte
hat es ſchon vor einiger Zeit gebrannt. Eine Scheune, die mit
Stroh und Hen gefüllt war, iſt niedergebrannt. Das angrenzende
Wohnhaus wurde nur beſchädigt. Auf welche Weiſe das Feuer
entſtanden, iſt noch ein Räthſel, da nach den Ausſagen der Be-
wohner Niemand mit einem Lichte auf dem Hofe geweſen iſt.
Als ſie gemüthlich beim Kaffeetiſch ſitzen, ſehen ſie mit einem
Male ihre Scheune in Flammen.

Weimar, 25. Februar. (Vom Hofe.) Jn Folge der Er
krankungen in der Großherzoglichen Familie und der Trauer um
die Prinzeſſin Georg von Sachſen hatten ſeit der Mitte Jannar
größere Feſtlichkeiten nicht ſtattgefunden. Am vorigen Sonnabend
vereinigte ein glänzender Hofball im großen Saal des Schloſſes
zahlreiche Gäſte. Se. Durchlaucht der Fürſt Reuß j. L. und
ſeine Tochter, Prinzeſſin Eliſabeth, die zum Beſuche, am Groß
herzoglichen Hofe anweſend war, wohnten demſelben bei, ebenſo
Jhre Hoheiten die Prinzen Alexander und Ernſt von Sachſen-
Weimar. Außer den Offizieren des Weimariſchen Regiments
aus Weimar, Eiſenach und Jeng, waren Offiziere des 8. Küraſ
ſier-Regiments, deſſen Chef Se. Königliche Hoheit der Großherzog
iſt, des 12. und des 14. Huſaren- Regiments aus Merſeburg und
Kaſſel, ſowie des 6. Thüringiſchen Ulanen- Regiments aus Mühl
hauſen und aus anderen Garniſonen anweſend. Das Ballfeſt,
dem die Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herrſchaſten
bis zum Schluſſe beiwohnten, endigte erſt nach 2 Uhr. Geſtern
traf der Herzog Karl Michael von Mecklenburg zum Beſuch am
Großherzoglichen Hofe ein.

Gera, 24. Februar. (Der Landtag), welcher am 18. d.
M. einberufen war, iſt, wie die „Weim. Ztg. mittheilt, nach Ab
haltung von nur drei Sitzungen bereits wieder vertagt worden
Es wird vorausſichtlich im Monat April wieder eine Einberufung
erfolgen zu einer ebenſo kurzen Diät. Es werden dem Landtage
dann die Vorlagen bezüglich der Eiſenbahnfragen in dem reußiſchen
Oberlande gemacht werden.

Defſau, 125. Februar. (Vom Landtage.) Das Etatsjahr
1882183 hat einen Ueberſchuß von 362000 ergeben, wovon der
größte Theil dem diesjährigen Etat vorgeſchrieben werden ſollen
Trotzdem iſt aber eine Erhöhung der Staatsſteuer von 3 auf 9
Einheiten vorgeſehen.

Kunſt nnd Wiſſenſchaft.
Pauline Lucca hat plötzlich Wien verlaſſen und ſich

an das Krankenlager ihres Gatten, des Barons von Wallhofen,
nach Mentone begeben. Leider ſoll der Geſundheitszuſtand des
Barons, der einer ſchweren Bruſtkrankheit wegen ſeit ca. Jahren
in Mentone weilt, zu Beſorgniſſen Anlaß geben. Tritt jedoch die
erhoffte Beſſerung ein, ſo dürfte die Künſtlerin in einigen Tagen
ihre Thätigkeit an der Wiener Hofoper wieder aufnehmen.Direktor Emil Claar, deſſen Vertrag mit dem Frank
furter Theaterverein bald abläuft, hat in die Verlängerung des-
ſelben auf fünf Jahre gewilligt.

Ueber den Ausbau der Marienburg die
„Königsb. Hart. Ztg.“: „Jm Hofe des Hochſchloſſes iſt der nörd-
liche Flügel des Kreuzganges neu erſtanden. Eine ſtattliche Treppe
führt wieder zu dem oberen Flur und durch Hallen und Bogen
gelangen wir wieder zur goldenen Pforte. Die St. Annencapelle,die ehemalige Ruheſtätte er Hochmeiſter, iſt ebenfalls würdig

wieder hergeſtellt und die Arbeit zur ſtylgerechten Reſtaurationh r im Gange. Auch der große Kapiteiaal der vor
nehmſte Raum des geſammten ſgloſſe in welchem der Orden
ſeine Meiſter und Gebieter wählte, ſowie die übrigen Schloß
flügel mit ihren Sälen, Gemachen, den Hofkreuzgängen, Giebelnund Thürmen, lege auch noch die Außenwerke der Burg werden

demnächſt an die Reihe kommen. Aber allgemein wird es em-pfunden, daß es nicht genügt, die bloßen Mauern wieder aufzu

bauen, ſondern auch dem Jnnern der Burg eine würdige Aus-
ſtattung zu geben, dern den Schmuck wieder herzuſtellen
oder zu erſetzen, welcher einſt den Capitelſaal und die Remter
zierte. Werke der Kunſt und hiſtoriſche Sammlungen müßten
die Räume des edlen Baues beleben und die Anziehungskraſt
derſelben vermehren.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche Bodeneredit-Actienbank. Die Bank

hat ihre Abſchlußarbeiten pro 1883 nunmehr beendet und ſollen
dieſelden dem Curatorium in einer zum 5. März er. einberufe
nen Verſammlung zur Prüfung und Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden. Wie die nachſtehenden Ziffern ergeben, iſt der Abſchluß
wider Erwarten günſtig ausgefallen. e Abzug von ſämmt-
lichen Geſchäſtsunkoſten, Steuern, Koſten für Anfertigung von

ypothekenbriefen und darauf verwendeten Stempel ergiebt ſi
ein Gewinn von 2150757 welchem noch der Gewinnvortrag
von 1888390 aus dem Vorjahre zutritt. Wenn die Direction,
wie ſchon früher beabſichtigt, eine Dividende von 5 Proc in
Vorſchlag bringt, würde außer den Tantièmen das ganze Dis-
agio auf 4proc. Hypothekenbriefe mit 2410000 und auf das
Geſchäftshaus die Summe von 19640 4 abgeſchrieben werden
können und doch noch ein Gewinnvortrag von 72000 4 ver-
bleiben.

Jn Bitterfeld traten am 25. d. M. Delegirte der Städte
Delitzſch, Bitterfeld und Raguhn, ſowie der dort und in Deſſau
beſtehenden Vereine der Großinduſtriellen, als auch Vertreter der
Handelskammer Leipzig zuſammen, um die weiteren zurJorderung des Canalbaues von Leipzig nach Wallwitzhafen zu

berathen. e einſtimmig die Gründung eines Canal
verein Leipzig-Wallwitzhafen“ zunächſt zu dem Zwecke,
mit den Landesregierungen der drei von dem Canal berührten
Staaten diesbezügl. Verhandlungen aufzunehmen.

Der Rechnungsabſchluß der Leipziger Pferde-Eiſen-
bahn-Actien- Geſellſchaft ergiebt für das mit dem 31. De
cember 1883 endende Halbjahr nach Abzug der Londoner Speſen,
der Obligationszinſen und nachdem 750 Lſtrl. für den Filgungs-
fonds zurückgeſtellt worden ſind, einen Gewinn von 5210 Lſtrl.
s 74. Die für dieſe Zeit zahlbare Jnterims Dividende iſt für

von 6 Proc. pro Jahr feſtgeſetzt worden.
Die Dividende der Deutſchen Juteſpinnerei und

Weberei in e pro 1883 iſt nunmehr auf 20 Proz. feſt
geſetzt worden. Außerdem ſollen nach reichlichen Abſchreib
üngen und erheblicher Dotirung des Reſervefonds 10 Proz.
des Reingewinns in einen Dividenden Sparfonds hinterlegt
werden, aus welchem für ungünſtigere Betriebsjahre die Divi
dende zu ergänzen iſt.

Leipzig, 22. Februar. Wie das „L. T.“ berichtet, ſindaugenblicklich Verhandlungen zwiſchen der königlichen Eiſen-

bahndirektion Erfurt und der Verwaltung der Weimar-
Gerger Eiſenbahn im Zuge, welche die Einrichtung des Ge-
meinſamkeits Betriebes auf den Anſchlußbahnen Weimar und
Gera betreffen. Bei dieſer Gelegenheit theilen wir mit, daß nun-
mehr im Ganzen 7927 volle Serjien der rückſtändigen Dividenden-
ſcheine Nr. 2—8 der Prioritäts-Stammaktien der Weimar-Gerager
Eiſenbahn, alſo überhaupt 48 pCt. des Geſammtbetrages zur
Einlöſung gekommen, reſp. eingegangen ſind.

Stamm- Actien A.

beſſer.

Hafer.

Rüböl loco 64,20.

Poſtaliſches.
(Telegraphen-Hülfsſtellen.) Nachdem ſich die Reichs

Poſtverwaltung von der Zweckmäßigkeit der Poſt-Hülfsſtellen
hinlänglich überzeugt hatte, iſt ſie im verfloſſenen Jahre verſuchs-
weiſe mit der Einrichtung von Telegraphen-Hülfsſtellen vorge-
gangen. Da ſich dieſe neuen Verkehrseinrichtungen in jeder Be-
ziehüng glänzend bewährt haben, ſo wird die Poſtverwaltung
dieſelben nunmehr dauernd beibehalten und auf die weitere Ein
führung Bedacht nehmen. Jn dem hieſigen DberPyſtdirettiong
bezirke ſind bereits einige in Ausſicht genommen. Beim Schluß
des Jahres beſtanden bereits ungefähr 135 derartige Verkehrs-
anſtalten.

104,
89,10.
rente 1883 103,20.

die Prioritätsactien, ebenſo wie für die Stammactien in Höhe Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 27. Februar 1884.
4 Preußiſche Conſols 10290.

Stamm-Actien 108,90. 4“6 Ungar. Goldrente 76,
iſche Anleihe v. 1880 74 10. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 528,
eſterr. CreditActien uhiBerliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) April-Mai 175,50. Juli- Auguſt 181,50, beſſer.
Roggen. Februar 147,50. April-Mai 147,50. MaiJuni 147,75,

Gerſte loco 130——200.
April Mai 130,50.

Spiritus loco 47,80. Fehr.-März 48 20. MaiJuni 48.60, feſt
April-Mai 63,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. Februar 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 4

Centralpfandbriefe 102, Ruſſiſch Engli. Anleihe
Ruſſiſche Anleihe von 1880 74,25.

Darmſtädter VankActien 154,50. Disconto
Commandit Antheile 196.
Deutſche Genoſſenſch. Bank Actien 129,40
Oeſterreichiſche Credit Actien 533,—.
189,50. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 268,75. Mai
Ludwigshafener StammActien 108,90. Galizier Carl Ludwig
bahn Stamm Actien 124,75.
Union-Stamm-Prioritäten 82,
Noten 168,60. Ruſſiſche Noten 200,15. Tendenz: ruhig.

90. Oherſchleſiſche Eiſenbahn
C. D. E. 278,20. Mainz -Ludwigshafener

4 Ruſ
n 533,50. Tendenz: ruhig.

MaiJuni 63,80.

4 Preußiſche Conſols
andſchaftliche

he von 1871
Ruſſiſch 6 Gold-

Deutſche Bank- Actien 149,75.
Maklerbank 127,50.

Rechte Oderufer Bahn

Franzoſen 528, Dortmunder
Kurz London Oeſterr.

Oberförsterei Siebigerode.
Montag den 3. März er. Nachmittags 1 Uhr

ſoll im Gaſthof zu den drei Linden in Anngrode im Anſchluß an

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei siebigerode

ſollen nachſtehende Nutzhölzer öffentlich verſteigert werden.

verpachtet werden.

Schutzbezirk Emnsetoh. Caution 3000 Mark.
Diſtrikt 8b. Sümpfe.

10 Eichen mit ea 11 fw, 31 Rothbuchen mit ea. 21 fw, 14 Birken werden. 4 e
mit ca. 4 w. Der Königliche Förſter zu Emſeloh zeigt auf Verlangen

Diſtrikt e. Sümpfe. öhörtlich abgegrenzten Flächen vor.
40 Eichen mit ea. 82 fm, 43 Rothbuchen mit ca. 38 fw, 8 Weiß- Annarode, den 23. Februar 1884.
buchen mit ca. 3 ſw, 2 Elsbeeren mit ca. 1 1 Linde mit 0,30 tm. Der Königliche Oberförſter.

Diſtrikt Ia. Horl. J. V.: Bangdo. Forſtaſſeſſor.

im Schutzbezirk Emſeloh, Diſtrikt 5 und 12 belegenen Steinbrüche ſollen
l Montag d 3 März C. v Porm 9 Uhr ab eine weitere Fläche von je 3000 qm Größe öffentlich zur Steinnutzung

0 S e
Die näheren Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht

Vrett und Bauholz-
Auetion.

die Jn der Burgkemnitzer Waldung

Dienstag den 4. März
ca. 150 kief. Brett- und Bau

ſtämme und
10 Eichen

im Schlage „Bieſenteich“ meiſtbie-
tend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, am 24. Febr. 1884.
Romanusg.

die

17 Eichen mit ea. 17 fw, 16 Rothbuchen mit 11 fw, 1 Linde mit 0,69 fm.

m Holzverſteigernung.Diſtrikt 14. Halbe Hufe. v161 Eichen mit ea. 168 kw, 6 Rothbuchen mit ea. 6 fin, 1 Linde Schutzbezirk Goilsch. und Nièmegk
am 8. März Vorm. 10 Uhr. Kühler Morgen.mit 1,11 fwm.

Totalität. Horl. Mittelberg.
6 Eichen mit ca. 9 fw, 1 Rothbuche mit 1,47 fm, 4 Bergahorn mit

ca. 1 fm, 1 Birke mit 0,31 fm.
Schutzbezirk Siebigerode.

Diſtrikt 46. Sommerberg.
131 Eichen mit ea. 328 fw, 8 Rothbuchen mit ca. 12 fm, 1 Bergahorn
mit 0,75 fm, 88 Birken mit ea. 25 fm, 12 BirkenStangen J. Cl.
32 BirkenStangen II. Cl., 8 Aspen mit ca. 5 fw, 4 Linden mit ea.

4 im, 5 Erlen mit ea. 2 ſm.
Krumme-Weg. Stachelberg. Hundertmorgen.

Taxe)

harte und weiche;
2) vom neuen Einſchlage:

Kiefernſtangenhaufen 43 rw.

Totalität. Königliche Oberförſterei Töchkeritz.

(2646 2643

en. Bitterfeld.

1) vom alten Einſchlage, trocken zum ſofortigen Gebrauch (ermäßigte

Scheit rm: 6 Eichen, 8 Ahorn, Rüſtern c. Reiſer rm: 260 Eilenburg ein

Nutzholzſtämme: ca. 13 Eſchen 5,40 fm, 2 Rüſtern, 1 Ahorn, belegen, Bahnſtation im Orte,
2 Erlen 0,80 fw, 95 rm div. Scheit und 980 rm div. Reiſer. auseinanderſetzungshalber verſteigert
Kiefern: 40 ſchwächere Bauholz-Stämme, Scheite 8, Knüppel 8, werden. Das Areal von 340 Magd.

Guis- Verkauf.
Freitag d. 14. März a.

Vormittag 10 Uhr
ſoll im Hotel zum rothen Hirſch

m Gut,zwiſchen Eilenburg und Delitzſch

Morgen Feld und Wieſen iſt in
vorzüglichem Culturzuſtande, Win-

Oppermannsholz. Die Lieferung von:78 Eichen mit ea. 230 ſw, 36 Rothbuchen mit ca. 22 fm, 2 Weiß- Rindfleiſch, Milch,hen di ca. 1 fm, 12 Birken mit ea. 3 fin, 7 Aspen mit ea. Shwkſadſencch, ebr. Caffee,
2 fw, 1 Fichte mit 0,32 fw, 8 Lärchen mit ca. 14 fw. Wurſt, Kewürzen

s Speck, Salz,II. Dienstag d. 4. März C. p. Vo m. 9 Uhr ab Schmalz, Grünwaaren
Diſtrikt 41. Breitefſleck. Kartoffeln,61 Eichen mit ea. 136 fm, 1 Rothbuche mit 0,79 fw, 84 Birken mit für die dortige Menage des I. Bataillons Magdeb. ne Nr

ca. 12 fw, 13 Aspen mit ca. 2 m, 21 Birken-Stangen I. Cl.,

ferten bis 1. März e.Diſtrikt 17. Schweinehof. Erfurt, am 27. Februar 1884.
28 Eichen mit ea. 108 fm, 15 Rothbuchen mit ea. 10 fw, 32 Weiß

S C d e fobuchen mit ca. 4 fw, 87 Birken mit ca. 21 fim, 19 Birken-Stangen Menage-Lieferant.

36 2483
t n28 beabſichtige ich an den Mindeſtfordernden für die Zeit vom 1. April Ein Gut in Gotha von 160

dergl. II. Cl., 10 dergl. III. Cl. 1884 bis dahin 1885 zu vergeben und bitte um Einſendung von Of- Morgen ſeparirtem Lande iſt billig
u u [2633 zu verkaufen. Offerten sub D. E.

er. Silbermann,

terausſaat 97 Mrg. Roggen, 39
Mrg. Weizen, Gebäude in beſter
baulicher Beſchaffenheit, todtes und
lebendes Jnventar reichlich und gut
vorhanden.

Nähere Auskunft ertheilt gern
Kaufm. G. Thielickoe

zu Eilenburg.

344 KHaasonsteinm Vog-
Ier, Erfurt. [2624I. Cl., 21 dergl. II. Cl., 27 dergl. III. Cl., 7 rm EichenNutzſcheit. h

Diſtrikt 18. Schweinehof. erſchien bei R. Gtecſchuudt in Rerlin W er.19 Eichen mit ea. 59 ſm, 1 Rothbuche mit 0,48 fw, 2 Weißbuchen 7 er bei R. Eiſenſchmidt in Ber lin V. 7:
mit 0,15 fw, 2 BirkenStangen J. Cl., 1 rm EichenNutzſcheit. Militär Geographiſch-Statiſtiſches

Lexikon des Deutſchen Reichs.
Diſtrikt 19. Dornfleck.

Unter genaueſter Berückſichtigung der für den Verkehr erforder-

4 Eichen mit ca. 15 fm.
Diſtrikt 28. Breitefleck.

lichen Behörden, insbeſondere der Poſt, Telegraphen und
Eiſenbahn Stationen.

38 Eichen mit ca. 148 kw, 26 Rothbuchen mit ca. 17 fw, 5 Weiß
buchen mit ca. 1 fw, 5 Birken mit ea. 1 fm, 1 rm EichenNutzſcheit.

Bearbeitet von
Egon Wahle,

Diſtrikt 37. Kohlgehege.
4 Fichten mit ea. 1 fw, 5 FichtenStangen I. Cl., 4 dergl. II. Cl.,

Feldwebel und Regiſtrator im Eiſenbahn- Regiment

Lieferung I.

4 dergl. III. Cl.
Totalität auf den neu angelegten Geſtellen,

Nadelöhr. d.92 Eichen mit ea. 213 fm, 2 EichenStangen II. Cl., 7 dergl. III. Cl.,
3 rm Eier Nugſit 6 Rothbuchen mit ca. 4 fm, 55 Weißbuchen
mit ca. 8 fm, 2 Bergahorn mit 0,5 ſin, 63 Birken mit ca. 13 fw,
13 BirkenStangen I. Cl., 10 dergl. II. Cl., 4 dergl. III. El., 1 Erle
mit 0,28 fw, 12 Aspen mit ca. 7 fw, 2 Roßkaſtanien mit 0,28 fm,

16 Fichten mit 4 fw, 4 Fichten-Stangen II. Cl.

Schutzbezirk Annarode II.
Diſtrikt 59 am Ritterplatz.

35 Eichen mit ea. 82 fm, 46 Rothbuchen mit ca. 27 fm, 2 Weiß-
buchen mit 0,34 fw, 6 Bergahorn mit ca. 4 fm, 1 Birke mit 0,25 fm.

Totalität. Steuer. Futterplätze. Kniebreche.
36 Eichen mit ca. 71 fm, 5 Rothbuchen mit ca. 3 fw, 1 Weißbuche
mit 0,10 fm, 18 Birken mit ca. 3 ſw, 1 Aspe mit 0,48 fw, 13 Fich
ten mit ca. 2 fm, 39 Fichten-Stangen I. Cl., 25 dergl. II. Cl., 20

dergl. III. Cl.

Schugbegr, e. Verlagsbuchhandlung.ritt 75. Grofſze Birken.

Schweinehof.
Breitefleck. Blanefleck.

o Subſcriptionspreis 1 4 50
Dieſes mit einer großen Sorgfalt bearbeitete Lexikon wird

nicht nur den Militär-Behörden unentbehrlich, ſondern auch
n übrigen Behörden ein hochwichtiges Nachſchlage
uch ſein.

Der geſammten Geſchäftswelt ſei das Wahle'ſche
Lexikon ebenfalls auf das Wärmſte empfohlen.

Das ganze Werk wird ca. 22 Lieferungen umfaſſen und
Anfang nächſten Jahres vollſtändig ſein; alsdann erliſcht
der billige Subſeriptionspreis.

Subſcriptionen und Beſtellungen auf Anſichts-Vorlage der
Lieferung nimmt jede Buchhandlung entgegen. Ausführliche

roſpekte gratis. 2612Berlin W. 57. R. Eiſenſchmidt,

h h

c

Ein älteres Mädoehen, das
in allen Zweigen der Hauswirth-

ſchaft beſ. auch in der Küche erfah
ren iſt, wird zum 1. April oder

1. Mai er. für eine Landpfarre ohne
Land wirthſchaft geſucht. Offerten
mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen
erbeten unter S. G. 9 poſtlagernd

Hohenmölſen. 2516
Wirthſchafterin.

E. j. geb. Mädch. i. der fein. Küche
ſ. w. all. Häuslichen vertraut, ſ. b.
Stelle b. e. älteren Herrn. Sie iſt
jetzt auf e. Schloß Gut 'Mamnſell,
Briefe u, A. M. 25 a. d. Exped.
d. Ztg. erbeten. 2587

Eine in Milchwirthſchaft u. Küche
gründlich erfahrene Mamſell wird
zum 1. März geſucht. [2581

Rittergut Schieferhof
bei Querfurt.

Geſucht ein Vertreter für einen
r. Konſumartikel. Offerten mit
Referenzangabe erb. sub B. B. 500
an Haasenstein Vogler,
Leipzig. [2626

Rittergut Nischwitz bei
(Wurzen ſucht zum 1. April einen
thätigen, zuverläſſigen, mit guten7 Eichen mit ea. 11 fm, 28 Buchen mit ea. 15 fm, 3 Birken mit a x x x x r v

weiſe Klee V t Fchr ſchöne hochſtämmige geſ. Kothdorn,
paſſend zu Alleebäumen, ſind abzugeben11 Eichen mit ca. 16 ſm, 1 Rothbuche mit 0,38 tw, 6 Birken

Diſtrikt 76. Kalte Thal. Rittergut Hohenthurm b. Halle a/S.
2623 ſtellung daſelbſt nothwendig [2638

Zeugniſſen verſehenen jungeren

Verwalter. Perſönliche Vor

Ein vrdinirter Candidat d.
mit ca. 1 m.

herrſchaftl.

dingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.
Annarode, am 20. Februar 1884.Der Königliche Oberförſter.

J. V.: Bando, Forſtaſſeſſor.
bei Dürrenberg.

[(2647 2617)] Raboe, Holzaufſeher.

14 Eichen mit ca. 21 fm. 7 Ein eingerichtetes, Theol. oder ein noch rüſtiger EmeKaufluſtige wollen ſich e obenbemerkten Zeit in dem Gaſthof zu 400 Stück Kaſtanien ſolid gebautes Haus mit Garten, ritus wird für die Charwoche als

den „drei Linden“ in Annarode einfinden und von den näheren Be his zu m Höhe und 5 em in angenehmer Lage, in der Nähe Vertreter eines Landgeiſtlichen ohne
Stärke ſtehen zum Verkauf in der des Gymnaſiums iſt zu verkaufen. Filial geſucht.
Rittergutsbaumſchule zu Kötſchau Off. von Selbſtkäufern werden erb. ſprechendes

unter 123 D. V. in d. Exp. d. Ztg.
Honorar, Reiſekoſten.

Off. sub Chiff.: Max, Vertretung
(2608 an die Exp. d. Ztg. 2650)

Freie Station, ent-



Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 28. Februar:

W Univerſitäts Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. Uhr, Aus
et hen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11—1 Uhr

t

oehe po geöffnet Nm. von 3—6 imBibn G der Kaiſerl. Wenvo nd Carl Arademte geöffnet Nm. von t Unter dem Rindvieh des früher Frenzel'ſchen Koſſathengutes Nr. 20
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz

Srrichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm.
Köigl Kretskaſſen des Stadtkreiſes des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8—12 u. Nm. von 3
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3alen Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen

tädtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm, 34partaſſe d. Saalkreis Wer Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Wrerſtr 10
bar u Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

Bärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8—12 Uhr Vm. und von 226 Uhr Nm. ßStädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Geometrie 2. Abth., Buchführung
2. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſinm.,

Drnitholsgiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtauraut, Königsſtr. 5.

Bienenväter-Verſgmmlung: Ab. 8—10 im Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein u. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne

möänn's Reſtaurant „zur Stadt i gr' Martinsgaſſe 10
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ne“ Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Augnuſtaſti
ndwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“
nnergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies

werkermeifter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
degatraliſcher Verein Thalig“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Café David.

Concerte. Gr. Extra- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
M. 8 im Neuen Theater.

Repertoir der Leipziger Theater.
Noues Thoeater: Doctor Klaus, Luſtſpiel.
Altes Thenter: Anf. 7 Uhr: Martha, oder: Der Markt zu

Richmond, Oper.
ParodirendeCarolathenater: Fäuſtling und Margarethel,

Operetten-Burleske.

Frauen Verein zur Aen nd Aranenpfego.
Donnerstag den 28. Februar, Abends 6 Uhr

im Volkssohulsaalo.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. DBümmler: „Ludwig der

Fromme.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 in der Buchhandlung

von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben Die Abonnements
karten ſind am Eingang des Saales jedesmal vorzuzeigen [2456

Der Vorſtand.
9Neue Sing-Akademie.

Mittwoch den 5. März Abends 6 UVhr

in der Marktkirohe
Paulus, Oratorium v Mendelssohn-Bartholdy.

Auswürtige Solisten: Frau Anna und Herr Engen Hildach
und Herr Frankoe, Concortsänger aus Dresden.

Numwmerirte Billets à .4 2,50 nur bei Herrn Köästier, Poststr. 9.
fur das Sehiff à .4 1,60 bei Hrn. Kösotler u. Urn.

C. d. Emporen à 1,00 Arnold neben d. Kirche.
Texte à 10 bei Beiden.,

Zuhbörende Mitglieder erhalten Billets bei Herrn Köstler.
Billets Gr die Generalprobe, Dienstag Nachmittag “„4 Uhbr,

Unnuwwmerirte

5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

meiſter eintreten.

Steckbriefserledigung.
Der unterm 17. October 1883

in Suden burg M. wohnhaft, wegen
brief iſt erledigt.

M urg, den 21. Februar 1884.
er Erſte Staatsanwalt.

hierſelbſt iſt die Maul und Klauenſen
Wörmlitz, den

Der Amtsvorſteher
Rudloff.

che aus gebrochen.
26. Februar 1884.

[2627

Ale. Spar- und Vorse

Zu der am 1. März

1. Geſchäftsbericht und Vortrag
2. Decharge- Ertheilung und

Reingewinnes.
3. Beſchlußfaſſung über einen L

mal in Berlin.

Halle a/S. den

Lingetr, Genogengehaſt

Abends 8 Uhr im Saale der „Tulpe“
ſtattfindenden diesjährigen erſten ordentlichen

Generalverſammlung
werden die Herren Mi hier

Der gedruckte Geſchäftsbericht iſt vom 28. d. Mts.
ab bei uns in Empfang zu nehmen.

er Auſſichtsrath
des Allgem, Spar- und Vorsehass-Voretus zu Halle a/S. eingetr. Genossensohaſt.

Th. Vuhst, Vorſitzender. (2592

IIN

durch ergebenſt eingeladen.
rdnung:

des Jahresabſchluſſes.
eſchlußfaſſung über Vertheilung des

zeitrag zum Schulze-Delitzſch-Denk

25. Februar 1884.

Ein oeand. der claſſ. Phil. im
Unterricht geübt, wünſcht Stunde
zu geben. Offert. bitte unter G. M.

[2610
IIIJ Ein ord. Kindermädchen, mit
gut. Zeugn. wird zum 1. April ge

S ſucht. Meld. v. 9-—1 Uhr Vorm.
Fr. Hauptmann v Sohoveon

Geiſtſtr. 37. I. [2618
n n

Ein Volontär
findet gegen mäßige Penſion Stel-
lung auf Rittergut Lauo bei
Delitzſch.

[2657
Landwirthſchaftl. chem. Unter

ſuchungen übernimmt das 2648
öffentl.chem. analyt. Labaratorium

L. Weise,
Halle g/S., Rathhausgaſſe 8.

Ruf der Domaſne Truchern dei
Biendorf in Anhalt wird zu ſofort
oder 1. April ein tüchtiger erſter
Verwalter geſucht, perſönliche Vor

ſtellung gewünſcht. (2645
Eine geübte Putzmacherin,

die ſelbſtändig u. geſchmack
voll arbeitet, findet ſofort
Stellung als Directrice
bei Siegm. Hangen,à bei Herren Köstier und Arnoid. m

Restaurant Dberhardt.
Billard-Salon. igueſe

Heute Donnerstag Abend Hammelkeule,
Thüringer Klöse.

Hochfeines Vürnberger Schank-, ſowie
Raunchſusser Bier.

IILIINNINMAII
vor dem Steinthor 7 n. 8.

Donnerstag d. 28. Febr. 1884.
25. Vorſtellung im II. Abonnement. 9 Donnerstag den vonZum letzten Male: Uhr ab (unter Vetheiligungder Damen)

1. Verkündigung des Preiſes für die
Der Hypochonder 4 Gnaclieferten Preisarbeiten

S 2. Vorlegung ſpaniſcher LandſchaftsVuſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Mo r. und Siadtanſſchlen

reitag: Zum 2. Male: Fentier Sito.d 2 3. Originalmittheilungen des Herrn
I n, Hr. von den Steinen aus derGroße Operette in 4 Acten deutſchen Südpolarſtation auf Süd

von Joh. Prior. [2632 Georgien.
u 1. Vortrag des Herrn Dr. Pechnuel-

2644

Verein für Erdkunde.
ung zur Feier desSiStittungstestes

durch Herrn

„ösche: zUenes Cheater. ken
28. entralafrikas (2565den Februar Kirohhoff.Avsdnn

Volkthänl. Salon Concert
v. d. 40 M. ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie gewöhnlich. (2629

Anf. 8 Uhr. Entröe an d. Kaſſe 50

durch alle Fecht und OberFechtmeiſter,Auſruiſ? ad die Meiſterinnen, Schülerinnen u. Schü-7 ler, ſowie hohen Gönner recht zahlreichc 7 F. eingeladen [26524 Der Fechtmeiſter.

Deutſche Reichsſechtſchule

Zu der Sonntag den 2. März a. e
im Gaſthof „zum deutſchen Hof' in

Paſſendorf
ſtattfindenden Feſtlichkeit werden hier-

Gera R.L. 12614
Soſort und z Seiten

Kellner, ger re hehen
geſucht f. d. Harz, thür., rhein. u.
andere Bäder d. J. Schumacher
u. Hubrich, Magdeburg. (Zeug-

in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Auch kann ein Hof

Pvinsto Bäuchermittel!
Bei feinſtem, lieblich auregen

dem Aromaga gleichzeitig in hohem
Maße die Zimmerluft reinigend

indisehne Ränuchrressens zu 60
und 30 und Doſt Veasig (Vi
nai re aromatique) zu 50 u. 39
von Carl Kroller, Chemiker in
Nürnberg, den erſten Rang ein,
weshalb für Wohn-, Kinder und
Krankenzimmer, Schulen, Bu-
reaux c. nichts Angenehmeres und
zugleich Zweckdienlicheres empfoh-
len werden kann.

Räucherpulver, nur aus garo-
matiſchen Blüthen und Kräutern zu
20 die Schachtel bei (2611
Helmbold Co. in Halle a/S.
HRollgond. Austorn,

Sohinkon, roh und gekocht,
Hamburger Rauchfoisoh,
Trüffolwurst,
Sardellen wurst,
Moeottwurst,
KRonstboof,
Zungo,
Kalbsbraton, [2616täglich friſche Fraustaodter
und Sohweidnitzor W ürst-

chen à Paar 15 Pfg.
empfiehlt

William Stieme,
Brüderſtraße 4. Hallorig.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühnerangen, Leichdornen,
Warzen rc., à St. 13 Pfg., pr.
Ditzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

Dirooto
Poſt Dampfſchiſfahrt
z Hamburg- Amerika
8 Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamnburg-Amerikanischen

Packetfahrt-Actien-Cesellschaſt

August Bolton, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts-Verträge dei:

Th. Langeo in Halle.
Ein altrenom. Hambg. Cig. Hans

ſ. f. d. Vertr. ſ. Fabrikate ſpeec.
geſetzl. geſch. ohne Concurrenz
b. f. Privatkundſch. tücht. Vertr.
Näh. d. Ransonstein Vog-
lor Hamburg. sub

(2468
leNeue Jalzheringe

83 er Herbſtfang, ſehr ſchön und fett,
verſende das Poſtfaß von ca. 10 Pfd.
mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu3 .4 franco geh hL. Brotzen, Greifswald a. d. olſee

Schwarze Garſen Erde von
Spargelbeeten und guter Lehm

Alle Arendsianer, welche dem hie-
ſigen Verein nicht angebören, werden

v n r rechung aufad be Käſe a ergee nor haben einige hundert Centner in
Rathhausgaſſe ergebenſt eingeladen guter Qualität, ſofortige Lieferung,
Der Vorſitzende des Arendoſchen billig abzugeben. (2640

Leinkuchen
iſt nnentgeltlich abzufahren
2599) Pfäünnorhöhe 24.
Victoria-Saaterbsen

niſſe, Photographie u. Altersangabe durch Albin aentze,
erforderlich. (1445 88] Schmeerſtraße 39.

Nr. T. 77 I Stücke ſette Jahrſings-

h O1307.

hammel verkauft Rittergut Buohn

bei Wiehe. (2654

J 195

Ledlerfett und
Gummithran

als beſten Schutz gegen naſſe Füße
und Erkältungen empfiehlt

2181] F. F.fFranzhbranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em
pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rheu-
matismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

3571] M. Fr.beſter Qualität ſind abzulaſſen auf
der Zuckerfabrik Ki. Wanzleben. verk. Thieme in Oſtrau b. Stumsdorf.

Stenogr. -Vereins zu Halle g/ S. Poſen G. Fritsoh Co. 2637

Eine gut erhaltene Vreit-Säemaſchine

und desinfecirend nehmen ünter R
allen exiſtirenden Räuchermitteln die

gegen den Maler Auguſt Lange, zuleht Corichieher Vorkauf.
VDiebſtahls im Rückfälle erlaſſene 25 Der Ausverkauf der zur H.

Krobs'ſchen Concursmaſſe ge
hörigen Vorräthe an Pelzwagren
und Mützen findet nur noch bis
Sonnabend d. 1. März er. Abends
6 Uhr zu Tarxpreiſen ſtatt.

Halle a/S., 27. Februar 1884.
d. Peuschel,

Concurs-Verwalter. [2649

Ein Student will ſein Gut in
Mecklenburg (Rübenwirthſchaft)
gegen ein reelles Haus hier, bei
etwas Baarzahlung vertauſchen.
Offerten unter Chiffre N. 20477
nimmt W. Graefe's Annon-
cen Expedition hier entgegen. (2332

Stellen erhalten bei hohem
Lohn Landwirthſchafterin, Koch
mamſell, Verkäuferin, Kinder-
rauen, Köchin, Stuben- und

ädchen für Küche u. Haus-
arbeit durch Pauline
Fleckinger, Leipziger-ſtraße 6. a
Eine Wohnung

beſt. aus 2 Stuben u. Zubehör, n.
über 2 Treppen hoch gel., wird zu
Oſtern in ein. neuen Stadttheil zu
miethen geſucht. Offerten m. Preis-
angabe unter G. J. 159 befördern
Hansenstein C Vogler,
Halle a/S. 2590

Täglich friſche M
der Austern XLymfjord

empfängt

Wilh. Schubert.
eiste böhm. Vasanon,
de VSeedorseh,

Frische Waldmweister-
kräutor,

Frankfurter und Fraun-
stüdter Würstehon,

Lebende franz. Goldüscohe
empfing [2582

Wilh. Schubert.
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßen Ecke.

Zum Umtauſch am 25. d. M.
im Gaſthof zum Kronprinzen
hierſelbſt vertauſchten Damen
Gummi-Ueberſchuhe. Sendung
der vertauſchten Stücke Freitag
d. 29. d. Mts. Mittags 12 an
d. Portier des Gaſthofes erbeten.

(2643

Familieu- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Unſer am 19. dieſes Monats

geborenes Söhnchen nahm der
Herr heute wieder zu ſich.

Dies zeigen wir, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, kiefbe
trübt an.
Vihenburg, d. 24. Febr. 1834.
Werner Graf v. d. Schulen-

burg- Hessler.
Marie Gräfin v. d. Schulen-

burg-Hesslor 2642
geb. Senfft von Pilsach.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Margarethe Keilmann

mit Hrn. Friedrich Wollſchläger (Bern-
burg-Coswig).

Geboren Zwillingsſöhne: Hrn.
F. Mewes (Genthin)

Ein Sohn: Hrn. W. Bredow. Hrn.
F. Eiſenhart (Mathildenhof b Meyhen-
burg). Hrn. Lore odenbender (Bern-
hurg). Hrn. C. Mechelt (Wolterslage).
Hrn. Kgl. Eiſenbahnſecretär Fr. Hennecke
(Hannover).

Geſtorben: Frau Dorothee Zienan
W Möhring (Sudenburg). Cantor em.

Vilhelm Schenk (Grieben). Hrn. Wilh.
Rothe Tochter Marie (Bernburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frau Klaxra verw. Haupt-

mann Wünſche geb. Walther mit Land
rath Hrn. Carl Hoffmann *Scholhz
(Rudolſtadt-Liegnitz). Baroneſſe Her
mance du Tour de Bellinchave mit
Lieut. Graf Wilh. v. Bylandt Rheydt
(Haag).

Verehelicht: Hr. Lieut. Paul Seiffert
mit Dolores Anna Llovd (Dresden).

Geſtorben: Frau Superint. Lehnerdt
geh. v. Klöden (Berlin). Verw. Hof-
marſchallin e rau von umenſtein.
Fräul. Thereſe Roſalie Schinkel (Neu-Ruppin). Paſtor Dr. Anton Sochatzy
Schwanenbeck bBachau). Hrn. Rud.

von Oheimb Tochter Toni (Wronin).
Capitän z. S. a Marinus Struhben
(Wandsbeck). Paſtor Adolf Matthey
(Zirchow). Oberſt z. D. Rudolph von

2562
Geb auer-Schwetſchke ſche VBuchdruckerel in Halle.

Franckenberg- Proſchlitz (Züllichau).

Prä
15 Minn

Am
ſpäter de
miniſter

Das
Das

a Der
883 wi

der Beri
menden
(eonſ.) de

Es
Stempel
Verkehr
„Abg
kreiſen d
lage ſtri
haben, k
klar in
faſſunger
unzutref

Finc
aus eine
Rechtszu
liegen di
falls ſich
ſtände i
redners
nete, kan

Abg
lage an
ſeit lang
endlich i
Gerichte
Entſcheit
worden
der Fine

Abg
Vorlage,
zu über
das eber
könnte.
des Abg
ſtand be
Steuer
ſolche S
nur eine

Abg
tet aber,
tung ein
ſtand de
vilegien

ſie

Mitglied
Der

die nach
bungen,
der Con
vorlage

ie

18828
Hier

munalſte

Abg
Eiſenbal
Ausdruc
miſſions
ſei die W
werken
liegen, v
braucht.
mung
überſteig
zu erört

Abg
ges aner
daran, d
hineinbr
wieder i
fährdet
lage ein
ſei, die
da dieſen
eine gan
ſeinem e

gezogen
rung de
erörtern
es gen
des Reie
rathung

Abe
Zweifel
eigentlid
Gerichte
wurde,
Commu
und das
meinde
iſt. Re
Vorlage
ſich übe
tere wü
rung de
fallens,
bringt.
Vorlage
benpflid
in die C
thograp
das We
bum, ſa
deshalb
tig ſage
lichkeiten

terkeit.)

Ab
qus ſyn
der Vor
beſſerun

Vorlage
Beſteue
betrieb
Hundeſt
zwar e
Charakt

Ab
lage ein
führune
ihm die
denklich

eſamm
Verhält
ſolle m
lich ſtör


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 50.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






